


des Advents. Diese Hoffnung auf 
Ungewöhnliches und Uberra­ 
sehendes gibt dieser Zeit eine erre­ 
gende Spannung. 

Es liegt die Botschaft in der Luft: 
"Der Herr ist naHe!" 
Natürlich ist nach menschlichen 
Erfahrungen diese Welt in ihrer 
Verlorenheit und ihrer 
Selbstversunkenheit fast unheil­ 
bar. Aber dennoch bewegt nicht 
wenige Menschen angesichts der 
biblischen Botschaft, dass Gott 
dem Menschen ganz nahe komm­ 
men will, die Sehnsucht nach dem 
geöffneten Himmel. Die 
Sehnsucht, dass uns Gott ganz 
nahe kommt! 

Es ist die Sehnsucht, die in einem 
Liedvers passende Worte gefunden 
hat:" Heut schließt er wieder auf 
die Tür zum schönen Paradies; 
der Cherub steht nicht mehr 
dafür, Gott sei Lob, Ehr und Preis. 

Die Advents- und Weihnachtszeit 
kann unser oft erstarrtes und ver­ 
schlossenes Herz erwärmen und 
wieder aufschließen. Die Botschaft 
von Weihnachten, vom Kommen 
Gottes im Kind von Bethlehen, ist 
der Schlüssel zu unserem Herzen. 
Wo einst Kälte unser Herz ergriff, 

Liebe Pfarrgemeindei 
Junge und Alte, Kinder und 
Erwachsene, Gesunde und 
Kranke, Müde und Erfolgreiche, 
Arme und Reiche, Fröhliche und 
Traurige leben insgeheim von 
einer stillen Erwartung. Von der 
Erwartung, dass etwas in ihrem 
Leben sich ereignet, was ihnen 
nicht nur Freude und Hoffnung 
('~rmittelt, sondern zugleich auch 
uen Sinn des Lebens entschlüsselt. 

Aber was erwarten wir denn als 
den Sinn unseres Lebens? Sind es 
nur die vordergründigen 
Wünsche, die ein Menschenherz 
in Unruhe versetzt? Sind es die 
Wünsche nach Reichtum und 
Erfolg, nach Gesundheit und 
Anerkennung, nach Glück und 
Liebe? Die Bibel lehrt uns eine 
andere Erwartung. Der Mensch 
soll das Geheimnis der Nähe 
Gottes, das Geheimnis seiner 
Menschwerdung erwarten. In 

(
<!m Kind von Beflehem ist dieses 
nbegreifliche Wunder geschehen. 

Das Licht des Engels aus dem 
Himmel und die Einfalt der 
Hirten, die als erste das Wunder 
sehen und begreifen durften ist die 
eigentliche Erwartung, die ein 
Menschenleben reich macht. 
Diese Erwartung prägt die Zeit 



will nun das helle und toarme Licht 
des Himmels das Eis in unserer 
Seele zum Tauen bringen. 
Auch heute will Christus in uns 
lebendige Gestalt annehmen. Das 
setzt voraus, dass wir bereit sind, 
geduldig zu erwarten und die 
Hoffnung nicht zu verlieren. Diese 
Beständigkeit weckt in uns die 
Freude, eine Freude, die sich um 
nichts weiter mehr Sorgen macht, 
sondern nur noch alles von Gott 
erwartet. 

Komm, 0 mein Heiland [esu Christ, 
meines Herzens Tür dir offen ist; 
ach, zieh mit deiner Gnade ein, 

dein Freundlichkeit auch uns 
erscheint. 
Dein Heilger Geist uns führ und 
leit 
den Weg zur ewgen Seligkeit. 
Dem Namen dein, 0 Herr, 
sei ewig Preis und Ehr. 

Allen Pfarrangehörigen wünsche 
ich einen besinnlichen Gang 
durch den Advent 

A L Euer Pfarrer 
(/~~ (f~ 

-------------------------------------------. 
Zur Informationl 

Auch heuer wird wieder der Brauch des Anklöpfelns durchgeführt. 

Die Klöpflergruppe aus Wiesing wird mit ihren besinnlichen Liedern auf 
Wunsch der Bevölkerung vorweihnachtliche Stimmung in die einzelnen 
Haushalte bringen. 

Geplant sind die Besuche an den Donnerstagen 14. Dez. und 21. Dez. 
ab 18 Uhr. 
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Um jetzt schon ein Zeitprogramm erstellen zu können, werden die am 
Besuch der Anklöpfler Interessierten ersucht, sich beim R e i t e r 
Andreas (Tel. 6 20 96 ) oder bei einem der Klöpfler zu melden. 

Gesammelt wird für die Instandhaltung der Orgel. 

FO, die Klöpflergruppe: 
Widmann Alois e.h. 
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GOTTESDIENSTE IN WIESING 
IM DEZEMBER 2000 

06:00 RORATE für Alois u. Leopold Schiestl, Franz 
Wiedner u. verst. Angehörige, Verst. d. Farn. 
Flöck, Alois und Helene Schütz,Rosa 
Schuck u. verst. Verwandte. 

Donnerstag, 07.12. 06:00 RORATE für verst. Verwandte d. Farn. 
Kaiserer und Farn. Mühlbacher, 
Franz Schiestl, losef u. Karoline Pirchner, 
lohann u. Sophie Tusch 

19:00 Heilige Messe für Maria Mair u. Kathi Mai, 
Alois u. Aloisia Widrnann, josef u. Johanna 
Widrnann 

Freitag, 08.12. 

Samstag, 09.12. 

09:00 Heilige Messe für ludwig Danler, ludrnilla 
u. Peter Hacher, Franz und Peter Hacher, 
Georg u, Birgit Leitner, Iosef u. Katharina 
Eder, Franz u. Franz Schwarzkogler u. verst. 
d. Farn. Götsch Maria u. Hans Kirchrnair u. 
Burgl Danzl 

19:00 Heilige Messe für Verst. d. Farn. 
lörgetbohrer, Max Brandacher und 
Geschwister, luise, Aloisia und Nikolaus 
Tusch 
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Dienstag, 12.12. 06:00 RORATE für Franz Gruber, Hermann 
Leitner, Rosa u. Karl Heinrich, Hubert 
Waldvogel, Alois Eberharter, Anton u. Ida 
Kirchmair u. Familie Schrettl 

Donnerstag, 14.12 06:00 RORATE für Franz, Hilda u. Maria Strobl u. 
Klara u. Anton Brugger Barbara u. Peter 
Gramshammer, Ludwig u. Adele Danler, 
luliane u. Ludwig Reremoser, Notburga u. 
Ludwig Wasserer 

Freitag, 15.12. 19:00 Bußfeier 

Samstag, 16.12. 19:00 Heilige Messe für Markus Klocker 
u. Großeltern, Andreas u. Agnes Klocker, 
Nora Obholzer, Alois Unterladstätter u. 
Eltern, Hans Eller, losef Grünbacher, Frieda 
Enthofer u. verst. Angehörige 

06:00 RORATE für Petra u. Aloisia Zeller, Franz 
Schwarzkogler, Franz u. Adelheid Götsch, 
Anna Kirchmair, Magdalena Mayr 

Donnerstag, 21.12. 06:00 RORATE für Aloisia Wimpissinger, Agnes u. ':. 
Candidus Christof, Augusta Kofler, Alois u. 
Maria Eberharter u. Söhne, Anna Prader 

Dienstag, 19.12. 
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Samstag, 23.12. 19 :00 1 . Jahrtag für Franz Widner 

Dienstag, 26.12. 09:00 Heilige Messe für Ernst Danzl 

Donnerstag, 28.12. 19:00 Verstorbene d. Fam. Weinold, Tusch, 
Gruber, Helga Zenz 

Samstag, 30.12. 19:00 Heilige Messe für Markus Klocker 
u. Georg Stocker 

Dienstag, 02.01. 08:00 Heilige Messe 

Donnerstag, 04.01. 19:00 Heilige Messe für Horst Mayer mit Eltern 

Impressum: Medieninhaber und Herausgeber: Pfarramt Wiesing, Pfarrer Mag. Alois Ortner 
Blattlinie: Information der Pfarre - Druck: Eigendruck der Pfarre 
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Die Botschaft des 
weihnachtsevangeliums 

eine UNMÖGLICHE Botschaft? 

MARIA, du hast angenommen eine unmögliche Botschaft! 
Du als armes Mädchen eine Auserwählte? . 
Was werden die Leute denken? Nicht verheiratet und schwanger? 
Niemand kann die Wahrheit glauben! Wenn ich das jemandem sage! 
Sage, dass ich glaube, vertraue auf Gott! 

~ werden mit Fingern auf mich zeigen! Sie werden lachen! 
err, dein Wille geschehe! Herr, mir geschehe! Du Herr machst 

stark im Zweifel! Ja ich will glauben, und sehen was der Herr ver­ 
kündet hat! 

JOSEF, du hast angenommen eine unmögliche Botschaft! 
Deine Verlobte schwanger, von Niemanden? Hat sie mich betrogen? 
Auserwählt du? Wieso ausgerechnet du? Wer sind wir, wer bist du? 
Auseinandergehen ? - Ausharren? - Zu ihr stehen, obwohl sie mich betro­ 
gen hat? - Wohin führt das? - Muss ich mir das bieten lassen? 
Ja Herr, ich will glauben! Herr dein Wille geschehe! Du machst 
stark im Zweifel! Ja, ich will gehen und sehen was der Herr ver­ 
kündet hat! 

Ihr HIRTEN, ihr habt angenommen eine unmögliche Botschaft! 
Der Heiland, der Erlöser, der Messias in einem Stall? Haben wir geträumt? 
Wer hat das gesagt? Das ist Blödsinn und kann nicht stimmen! . 
)Alarum sagen sie es ausgerechnet uns? Wir gehören nicht zur guten 
\_.esellschaft - wir sind doch niemand ! Was sollen wir da? Da müssen 
zuerst schon andere hin! Was geht das uns an? Wir sind doch die ausge­ 
schlossenen der Gesellschaft! Ein König im Stall? Das ist ja gegen jede 
Regel! Das glaubt sowieso niemand! 
Ja Herr, wir wollen glauben! Herr, dein Wille geschehe! Du Herr, 
machst stark um Zweifel! Ja wir wollen eilen und sehen, was der 
Herr verkündet hat! 
Und WIR, können wir glauben eine unmögliche Botschaft? 
Iesus lebt! [esus der Herr ist noch immer da, für alle die zu ihm kommen! 
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Haben wir die Demut, uns so Vieles 
bieten zu lassen? Haben wir den 
Mut, unsere Sicherheit, unsere Ehre 
zu verlassen? Haben wir Zeit, sofort 
zu gehen, um .den Stall zu suchen? 
Das ist doch schon lange her, gilt 
das auch noch heute? Wo ist denn 
deine Liebe in der Welt? Bringt uns 
nicht Wissenschaft, Geld und Erfolg 
weiter als Gebet? 
Ja Herr, wir wollen glauben! Ja 
Herr, dein Wille geschehe! Du 
Herr machst stark im Zweifel! Ja 
ich will gehen und sehen w() 
der Herr verkündet hat! 

Herr, es ist nur eine Ausrede wenn 
wir sagen: Maria, loset und die 
Hirten 
hätten es leichter gehabt. Auch sie 
haben gerungen, gezweifelt, 
gekämpft 
und dann ja gesagt zur unmög­ 
I ichen Botschaft. 

Herr [esus Christus, hilf uns ja zu sagen zu dir und deiner Unmöglichkeit. 
Hilf uns gehen, indem wir unsere Zweifel und Misstrauen ehrlich bekenn­ 
nen. 
Wir müssen nicht vollkommen sein, um vor dich hin zu treten, um dich 
eintreten zu lassen. Du liebst die Beladenen, die Zweifler, die Kranken und 
Schwachen die so vieles nicht glauben können. Nimm uns auf Herr, un~ 
trage uns hin zu deiner Wahrheit, damit wir uns selbst erkennen und un~- J 
deiner Liebe ausliefern und frohen Herzens deine Ankunft in unserem 
innersten Stall, der noch nicht ausgemistet ist, erwarten dürfen. 

Wir danken für dein kommen. Wir danken für deine liebe. Wir dan­ 
ken, dass du geboren wurdest. Wir danken, dass du immer wieder 
in so vielen Herzen geboren wirst. Amen 

Si/via Wurm 
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